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ZUM REFORMATI  SJUBI Reformation als „eIn vielgestaltiger

Prozess mi1t unterschiedlichen /Zen
Konrad Raiser, 500 re Reforma:- iren und Akteuren  &b (59), der kei

t1o0n weltweit Studienreihe LU: nestialls 1Ur aufT er als Inıtilator
ther Luther Verlag, Bielefeld zurückgeführt werden kannn er
2016 2372 Selten EUR werden 1M zweılten Kapitel des Bu:
12,95 ches die „Profile reformatorischen

Christentums  &b dargestellt, die die
uch Oder serade 1M Jahr des 1e und Vielgestaltigkeit KIr-

500 Reformationsjubiläums zeigt chen euUllc machen, die die Re
sich, dass dieses Ereignis csehr häu Tormation AUS ihren verschiedenen
fg ausschließlich miıt Martın Luther Ansätzen hervorgebracht hat. In
und dessen Aktıiyitäten 1n Verbin: e1inem dritten Kapitel wird der 1C
dung sebrac wird 1e$ ang VeT- aufT die BallZe Erde elenkt: alser
ständlicherweise damıit ZUSaMMMEN, stellt die Missionarische EXDansion
dass 1M allgemeinen Bewusstsein der reformatorischen Kiırchen dar.
VOT allem 1n Deutschland der Be Hierbe1li wird eutlich, dass beli die
SInn der Reformation Wiıtten SEr Ausbreitung VOT em een AUS

berger Ihesenanschlag VOTN 517 dem Pietismus und der Erwe
festgemac wird In dem vorliegen- ckungsbewegung des Jahrhun:
den Band e1ner e1 VOTN erts die JIriehkräfte Waren rge
nheflten Martın er und der N1IS 1ST 1n heute deutlicher
Geschichte der Reformation un(ter- Schwerpunkt des Christentums 1M
nımm Konrad KRalser, der ehe lobalen üden, das allerdings STAr-
malige eneralsekretär des Okume ker VOTN Kirchen eprägt SL, die
nischen ates der Kirchen, die nicht AUS der „klassischen“ e10T.-
Reformation als gesamteuropäisches matıon hervorgegangen SINd, SOT1-

dern 1n enen sich 1n christ-Ereignis verstehen und ihre
weltweite Bedeutung darzustellen lıches Profil sebilde hat. alser
und kritisch untersuchen zeigt olglic 1M vierten Kapitel auf,

In e1inem ersien VOTN insgesam dass die weltweite Bedeutung der
1er Schritten betrachtet Reformation nicht 1n llrekiten DC
nächst die Geschichte der Reforma:- sellschaftlichen Veränderungen
t10Nn AUS europäaischem Blickwinkel jeg Oder Dar 1n der Ausbildung des
und Ordnet S1E In die eltere Ge MmMoOodernen Freiheits- und Demokra:
SCNHNICNTE VOTN eiormen In der latel tieverständnisses, Ondern eher In
nischen Kırche S17 dem Jahr der Herausbildung e1ner „‚ProteS-
hundert e1ın Hier zeigt sich die tantischen‘, sgesellschaftlichen und
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ZUM REFORMATIONSJUBILÄUM

Konrad Raiser, 500 Jahre Reforma-
tion weltweit. Studienreihe Lu-
ther 7. Luther Verlag, Bielefeld
2016. 232 Seiten. Pb. EUR
12,95.

Auch oder gerade im Jahr des
500. Reformationsjubiläums zeigt
sich, dass dieses Ereignis sehr häu-
fig ausschließlich mit Martin Luther
und dessen Aktivitäten in Verbin-
dung gebracht wird. Dies hängt ver-
ständlicherweise damit zusammen,
dass im allgemeinen Bewusstsein –
vor allem in Deutschland – der Be-
ginn der Reformation am Witten-
berger Thesenanschlag von 1517
festgemacht wird. In dem vorliegen-
den Band 7 einer Reihe von Studi-
enheften zu Martin Luther und der
Geschichte der Reformation unter-
nimmt es Konrad Raiser, der ehe-
malige Generalsekretär des Ökume-
nischen Rates der Kirchen, die
Reformation als gesamteuropäisches
Ereignis zu verstehen und ihre
weltweite Bedeutung darzustellen
und kritisch zu untersuchen. 

In einem ersten von insgesamt
vier Schritten betrachtet er zu-
nächst die Geschichte der Reforma-
tion aus europäischem Blickwinkel
und ordnet sie in die weitere Ge-
schichte von Reformen in der latei-
nischen Kirche seit dem 12. Jahr-
hundert ein. Hier zeigt sich die

Reformation als „ein vielgestaltiger
Prozess mit unterschiedlichen Zen-
tren und Akteuren“ (59), der kei-
nesfalls nur auf Luther als Initiator
zurückgeführt werden kann. Daher
werden im zweiten Kapitel des Bu-
ches die „Profile reformatorischen
Christentums“ dargestellt, die die
Vielfalt und Vielgestaltigkeit an Kir-
chen deutlich machen, die die Re-
formation aus ihren verschiedenen
Ansätzen hervorgebracht hat. In 
einem dritten Kapitel wird der Blick
auf die ganze Erde gelenkt: Raiser
stellt die missionarische Expansion
der reformatorischen Kirchen dar.
Hierbei wird deutlich, dass bei die-
ser Ausbreitung vor allem Ideen aus
dem Pietismus und der Erwe-
ckungsbewegung des 19. Jahrhun-
derts die Triebkräfte waren. Ergeb-
nis ist ein heute deutlicher
Schwerpunkt des Christentums im
globalen Süden, das allerdings stär-
ker von Kirchen geprägt ist, die
nicht aus der „klassischen“ Refor-
mation hervorgegangen sind, son-
dern in denen sich ein neues christ-
liches Profil gebildet hat. Raiser
zeigt folglich im vierten Kapitel auf,
dass die weltweite Bedeutung der
Reformation nicht in direkten ge-
sellschaftlichen Veränderungen
liegt oder gar in der Ausbildung des
modernen Freiheits- und Demokra-
tieverständnisses, sondern eher in
der Herausbildung einer „‚protes-
tantischen‘, gesellschaftlichen und
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O18 politischen Kultur”, die aher heute eiınen kırchenkundlichen
Überblick ber die Facetten der AUSvermehrt Widerspruc. rTlährt 1NSO-

we1lt ihr universale Gültigkeit ZUBE- der Reformation entstandenen KIr-
sprochen wird er Ordert der chen bletet. 1C Unrecht hebt
UTOr VoNn den reformatorischen KIr- alser erVvor, dass In /Zukunft VOT

chen, sich NEeuUu Rechenschafi über allem 1M globalen en die Be
das Prinzip der Kechtfertigungslehre ziehung der reformatorischen KIr-

geben An dieser Stelle OMM: chen ZUuU pfingstlich-charismati-
Tür ihn die Auseinandersetzung MIt schen Christentum eyistentiell
der pfingstlich-charismatischen Be wichtiger 1st als die bisher 1M Zen
WEBUNS In den 1C ehenso WIE die Iirum steNnende Beziehung ZUr FrO-
bisherige Bedeutung DZW. der In ZUu Mmisch-katholischen Kırche (1606)
un leistende Beitrag der reIor- Wichtig 1st daher auch SEINEe Über
Matorischen Kiırchen Tür die elt jegung ZUr rage, OD die pfingstlich-

charısmatische e1nNeWEeI1Te Okumenische ewegung 17 ewegung
1NDlic aul eine „Einheit (der KIr- „LEUE Reformation  &b 1st 182-195),
chen)] 1 versöhnter Gemeinschaft“ die als „Ökumenische Herausforde
WIE auch 1 1NDIIC aul die 1 der rung Tur die reformaterischen KIr-
chrift verheißene zukünftige EIN chen und den historischen Protes-
heit der Menschheit und der SaNzZEN tantısmus  &6 esehen werden. Für
Schöpfung. den 1cC aul die weltweite Oku

Im Zentrum STE Tur alser der INeNe ware 6 vielleicht Interessant
Begriff der Pluralität. /Zum eiınen 1st und auch hilfreich geWeESEN, auch
dies die Pluralıtät der reformatorI1- die römisch-katholische Kirche als
schen Kirchen selbst, die nicht rgebnis der Reformation (das KON-:
etizt ZUr Pluralitat der Weltchristen: rANl VOoNn Jrient War schlussendlich
heit heute seführt hat. Gleichzeitig e1ine eaklti0on aul die Forderungen
wird diese Pluralitat ZUr HeraustTor- der Reformatoren und hat die
derung „auch Tur die berkommene Grundlage TUr die heutige OÖmisch-
konfessionelle Identität der hemals katholische Kirche mMiıt In die
sendenden reformatorischen KIr- ge  e1e einzuhbeziehen und
chen  &b (214) Er hebt andererseits aul diese Weise auch die Kirchen 1
die „Kralt der Erneuerung“ des globalen en aul ihre historische
Tormatorischen Protestantismus Beziehung ZUr römischen Kirche
ervor und hegt die Hofinung, auUlmerksam machen
„dass der reformatorische Protes Fr eser und Leserinnen, die
an UusSsmMus sich als Kraft der ultlure ihren 1C weılten und e1nNe VeT-
len Iransformation 1n der Einen 1C aufT die Reformation WIE
VWelt erwelilsen könnte (221 auch e1nNe Tur Deutschlan: typische

Das Buch 1st insgesamt beinahe Verengung des Begriffs ÖOkumene
e1ner Art Handbuch geraten, das aufT die Beziehungen zwischen der
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politischen Kultur“, die aber heute
vermehrt Widerspruch erfährt inso-
weit ihr universale Gültigkeit zuge-
sprochen wird. Daher fordert der
Autor von den reformatorischen Kir-
chen, sich neu Rechenschaft über
das Prinzip der Rechtfertigungslehre
zu geben. An dieser Stelle kommt
für ihn die Auseinandersetzung mit
der pfingstlich-charismatischen Be-
wegung in den Blick ebenso wie die
bisherige Bedeutung bzw. der in Zu-
kunft zu leistende Beitrag der refor-
matorischen Kirchen für die welt-
weite ökumenische Bewegung im
Hinblick auf eine „Einheit (der Kir-
chen) in versöhnter Gemeinschaft“
wie auch im Hinblick auf die in der
Schrift verheißene zukünftige Ein-
heit der Menschheit und der ganzen
Schöpfung. 

Im Zentrum steht für Raiser der
Begriff der Pluralität. Zum einen ist
dies die Pluralität der reformatori-
schen Kirchen selbst, die nicht zu-
letzt zur Pluralität der Weltchristen-
heit heute geführt hat. Gleichzeitig
wird diese Pluralität zur Herausfor-
derung „auch für die überkommene
konfessionelle Identität der ehemals
sendenden reformatorischen Kir-
chen“ (214). Er hebt andererseits
die „Kraft der Erneuerung“ des re-
formatorischen Protestantismus
hervor und hegt die Hoffnung,
„dass der reformatorische Protes-
tantismus sich als Kraft der kulturel-
len Transformation in der Einen
Welt erweisen könnte“ (221). 

Das Buch ist insgesamt beinahe
zu einer Art Handbuch geraten, das

einen guten kirchenkundlichen
Überblick über die Facetten der aus
der Reformation entstandenen Kir-
chen bietet. Nicht zu Unrecht hebt
Raiser hervor, dass in Zukunft – vor
allem im globalen Süden – die Be-
ziehung der reformatorischen Kir-
chen zum pfingstlich-charismati-
schen Christentum existentiell
wichtiger ist als die bisher im Zen-
trum stehende Beziehung zur rö-
misch-katholischen Kirche (166).
Wichtig ist daher auch seine Über-
legung zur Frage, ob die pfingstlich-
charismatische Bewegung eine
„neue Reformation“ ist (182–195),
die als „ökumenische Herausforde-
rung für die reformatorischen Kir-
chen und den historischen Protes-
tantismus“ gesehen werden. Für
den Blick auf die weltweite Öku-
mene wäre es vielleicht interessant
und auch hilfreich gewesen, auch
die römisch-katholische Kirche als
Ergebnis der Reformation (das Kon-
zil von Trient war schlussendlich
eine Reaktion auf die Forderungen
der Reformatoren und hat die
Grundlage für die heutige römisch-
katholische Kirche gelegt) mit in die
genannte Vielfalt einzubeziehen und
auf diese Weise auch die Kirchen im
globalen Süden auf ihre historische
Beziehung zur römischen Kirche
aufmerksam zu machen. 

Für Leser und Leserinnen, die
ihren Blick weiten und eine ver-
engte Sicht auf die Reformation wie
auch eine für Deutschland typische
Verengung des Begriffs Ökumene
auf die Beziehungen zwischen der
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Evangelischen und der Katholi 1rken en Der Eerste Jeil be 919
schen Kırche berwinden möchten, handelt In drei Unterkapiteln die
1st dieses Buch 1n unverzichtbarer re 3—1 üpfen
Augenöffner. das Stichjahr 1483, dem (vermutli-

Dagmar Heller chen Geburtsjahr Luthers, werden
WI1I€e 1 einem Zeitpanorama

Heinz Schilling, Martın enr Re nächst die vielfältigen ynamiken
bell 1n e1ner /Zeit des Um und SO7i10kulturellen mMbruche der

spätmittelalterlichen Gesellschaft 1bruchs Beck Verlag, Mun
chen 2016 aktualisierte Europa aufigezeigt, hbevor CD, VOT die

SE Hintergrund, die lografi-Auflage /28 Seiten EUR
schen Stationen VOoNn Luthers „Kind19,95 heit, tudium und erstien KIos

Die Lutherbiografie VOTN He1i1nz terjJahren” 1-1 geht Im ZWEe1-
Schilling kann INan schon Tast als

den
ten Hauptteil „Wittenberg und die

e1nNe Art „Klassiker“ Anfänge der Reformation 1511—
NeUueTelN Lutherdarstellungen be 1525)”, der sich über sechs Kapitel
trachten Das 2012 ZUuU ersien erstreckt, wird die reformatorische
erschienene Werk jeg 1n der ZU Frühphase beleuchtet (1 53
Reformationsjubiläum aktualisier- en dem Kontflikt auslösenden
ten Fassung bereits 1n der Aurf: Abhlassstreit mMiıt seinen publizisti-
lage VOT. schen, kirchlich-politischen und 1NS-

In einem Prolog erliäutert besondere theologischen Olgewir-
ling die Perspektive sSeINer Darstel: kungen (Wormser Reichstag, Bann,
lung „Luther als ensch einer Papst-/Kirchenkritik) stehen LU
Epoche des aubens und des Um thers abgrenzende Positionierungen
bruchs  &6 13-19) DIie historische und Interventionen während der
Verortung 111 e1ine voreilige „ VerT- „Wittenberger Unruhen  &b und des
einnahmung” Luthers hinterfragen Bauernkrieges SOWIE SEINEe Ehe
und einem verklärenden und mYystili schließung und Familiengründung
zierenden Gedenkkult entgegenwIr- 1M us der Darstellung. Der
ken. Der Reformator 1st In sSeINer dritte Hauptteil wWwWidmet sich
sperrigen igenar und seINer histo dem ema „Zwischen Propheten-
ischen Fremdheit wahrzunehmen, sgewissheit und zeitlichem e1
Was Tür Schilling beinhaltet, ihn als tern  &b 357/-—0 Ö] In 1er Jeilkapiteln
„Mann In der /Zeit und die /Zeit 1n den ahren 5-—]1] 546 Dabe!1i
dem Mann verständlich“ mMmachen rücken die sich herausbildenden
(18E  — Konturen e1ner evangelischen KIr-

In chronologischer Abfolge WET- chenordnung, die pomtierten
den 1n drei Hauptstadien Luthers grENZUNGEN und weitreichenden
en und sSeın reformatorisches Kontroversen miıt ETrasmus (Willens-
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Evangelischen und der Katholi-
schen Kirche überwinden möchten,
ist dieses Buch ein unverzichtbarer
Augenöffner. 

Dagmar Heller

Heinz Schilling, Martin Luther. Re-
bell in einer Zeit des Um-
bruchs. C.H. Beck Verlag, Mün-
chen 2016. 4. aktualisierte
Auflage 728 Seiten. Gb. EUR
19,95.

Die Lutherbiografie von Heinz
Schilling kann man schon fast als
eine Art „Klassiker“ unter den
neueren Lutherdarstellungen be-
trachten. Das 2012 zum ersten Mal
erschienene Werk liegt in der zum
Reformationsjubiläum aktualisier-
ten Fassung bereits in der 4. Auf-
lage vor.

In einem Prolog erläutert Schil-
ling die Perspektive seiner Darstel-
lung: „Luther als Mensch einer 
Epoche des Glaubens und des Um-
bruchs“ (13–19). Die historische
Verortung will eine voreilige „Ver-
einnahmung“ Luthers hinterfragen
und einem verklärenden und mystifi-
zierenden Gedenkkult entgegenwir-
ken. Der Reformator ist in seiner
sperrigen Eigenart und seiner histo-
rischen Fremdheit wahrzunehmen,
was für Schilling beinhaltet, ihn als
„Mann in der Zeit und die Zeit in
dem Mann verständlich“ zu machen
(18). 

In chronologischer Abfolge wer-
den in drei Hauptstadien Luthers
Leben und sein reformatorisches

Wirken entfaltet. Der erste Teil be-
handelt in drei Unterkapiteln die
Jahre 1483–1511. Anknüpfend an
das Stichjahr 1483, dem (vermutli-
chen) Geburtsjahr Luthers, werden
wie in einem Zeitpanorama zu-
nächst die vielfältigen Dynamiken
und soziokulturellen Umbrüche der
spätmittelalterlichen Gesellschaft in
Europa aufgezeigt, bevor es, vor die-
sem Hintergrund, um die biografi-
schen Stationen von Luthers „Kind-
heit, Studium und ersten Klos-
terjahren“ (21–114) geht. Im zwei-
ten Hauptteil „Wittenberg und die
Anfänge der Reformation (1511–
1525)“, der sich über sechs Kapitel
erstreckt, wird die reformatorische
Frühphase beleuchtet (115–356).
Neben dem Konflikt auslösenden
Ablassstreit mit seinen publizisti-
schen, kirchlich-politischen und ins-
besondere theologischen Folgewir-
kungen (Wormser Reichstag, Bann,
Papst-/Kirchenkritik) stehen Lu-
thers abgrenzende Positionierungen
und Interventionen während der
„Wittenberger Unruhen“ und des
Bauernkrieges sowie seine Ehe-
schließung und Familiengründung
im Fokus der Darstellung. Der
dritte Hauptteil widmet sich unter
dem Thema „Zwischen Propheten-
gewissheit und zeitlichem Schei-
tern“ (357–618) in vier Teilkapiteln
den Jahren 1525–1546. Dabei 
rücken die sich herausbildenden
Konturen einer evangelischen Kir-
chenordnung, die pointierten Ab-
grenzungen und weitreichenden
Kontroversen mit Erasmus (Willens-
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